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Barthou sammelte jedoch nicht nur kostbare 
Bücher vergangener Epochen, sondern war stets be¬ 
strebt, auch das zeitgenössische Buchschaffen auf 
jede erdenkliche Weise zu fördern. So barg seine 
Bibliothek eine große Reihe moderner Luxus¬ 
drucke in reichen, oft sehr originellen Einbänden, 
Das seltenste Stück, das mit 69.100 Frcs auch ent¬ 
sprechend bezahlt wurde, war ein herrliches, von 
S t e i n 1 e n illustriertes und von Marius Michel 
gebundenes Exemplar der ,,Chansons des Gueux“ 
von Richepin; dann folgten mit 34,000 Frcs das 

i Exemplar Nr, 1 des Dschungel-Buchs von Kipling 
mit Widmungen des Dichters, und mit 24,500 Frcs der 
schöne Neudruck der „Fioretti“ des Franziskus 
von Assisi, 

Kein Stück blieb unverkauft, der Ausrufpreis 
wurde mitunter bis auf das Zehnfache gesteigert. Das 
Gesamtergebnis übertraf alle Erwartungen; 
für die 430 Nummern des ersten Teiles wurden 
3,727,550 Frcs erzielt, d, h, mit Aufschlag etwa 
442 Millionen Francs. 

Jiiesenerbschaft der wiener JCunstakademie. 
Die Akademie der bildenden Künste in (Wien hat eine 

große Sammlung von Kunstwerken geerbt, die einen bedeuten¬ 
den materiellen und künstlerischen Wert repräsentiert. 

Frau Johanna A 1 b r e c h t - Bö n i g s c h m i e d, die am 
9. April in einem Wiener Sanatorium gestorben ist, hat ihren 
gesamten Kunstbesitz, der sich in ihrer iKaltenleutgebener Villa 
befindet, der Akademie vermacht. Diese hochwertigen Kunst¬ 
werke sollen in den Sälen der akademischen Galerie als ge¬ 
schlossene [Sammlung zur Aufstellung gelangen, 

iFrau Johanna Albrecht-lHönigschmied, die Gattin eines 
Bofrates im iBundesministerium für Aeußeres, hatte gemeinsam ' 
mit ihrem iMann in jahrzehntelanger Arbeit eine Großsamm- . 
lung angelegt und in Kaltenleutgeben in ihrer Villa zur Auf¬ 
stellung gebracht. 

Versteigerungen 
Die Kunstabteilung des Dorotheums in 

Wien wurde damit betraut, die in der Wohnung 
Wien VIII., Alserstraße 45 befindliche Kunstsamm¬ 
lung und gesamte Einrichtung des vor einigen Mona¬ 
ten unter so tragischen Umständen dahingegangenen 
berühmten Chirurgen, Professors Dr. iHans Lorenz 
im Versteigerungswege zu verwerten. 

Die Versteigerung dieser Sammlung, welche sich 
über fast alle Gebiete der Kunst des Mittelalters und 
der Folgezeit erstreckt und die ein charakeristisches 
Zeugnis für den edlen Kunstsinn und ausgezeichneten 
Geschmack des Verewigten ;ist, wird sicher im In- 
und Auslande größtem Interesse begegnen. 

Die Auktion dürfte noch im M a i stattfinden. 
Früher schon, vom 8, bis 11, Mai, werden im 

Maria-Theresien-Saal des Dorotheums Gegenstände 
versteigert, die nach ihrer Herkunft vier Besitzer¬ 
gruppen angehören. 

Der erste Teil gehört dem Nachlaß Architekt 
Emil Rosenberg an. Hier sind es nicht welt¬ 
aufregende Kostbarkeiten, doch Dinge von ausge¬ 
prägter Eigenart, die gerne gesammelt werden und 
wenn sie vor uns liegen, vertraute Geschichten zu 
erzählen scheinen: Stücke der Biedermeier- und 
Barockzeit, Vasen, Becher, Dösen, Zierkissen, 
Schlummerrollen u. dergl. 

Besonders erwähnt seien zwei Oefen, der eine 
aus der Wende des 18, und 19. Jahrhunderts, der 
zweite bunt glasiert, in reicher Reliefverzierung, die 
Kopie eines Tiroler Ofens des frühen 17, Jahrhun¬ 
derts, Auch Objekte christlicher Kunst fehlen nicht: 
Kasel, Stola, Manipel, Kelchdecken, Kirchenstoff¬ 
reste und ein Vespermantel aus kardinal- und wein¬ 
rotem Samt seien hjer angeführt, Gobelinstickereien, 

Das Ehepaar, das dem Freundeskreis des- großen Wiener 
Sammlers F i g d o r angehörte, hat herrliche antike Möbel, 
Truhen und Dinge des Tischlerhandwerkes, prachtvolle alte 
Goldschmiedearbeiten, Tapisserien, wertvolle Fayencen und 
besonders viele Plastiken gesammelt. Ein Prunkstück der 'Samm¬ 
lung ist der Torso einer antiken iMarmorstatue au® dem 4. bis 
5, vorchristlichen Jahrhundert, der lange Zeit im Palazzo 
(Strozzi aufgestellt war, Sehr wertvoll ist auch die Gemälde¬ 
galerie, Es befinden sich darunter ein Tintoretto, zahlreiche 
altniederländische Bilder und vieles anderes. 

Das Ehepaar hat all diese Schätze zu seinem Privatver¬ 
gnügen gesammelt und bisher nur wenigen Freunden gezeigt. 
Die beiden alten Leute gingen in ihrer Sammlung förmlich auf. 
Da sie kinderlos waren, hatten sie schon vor langer Zeit be¬ 
schlossen, die Sammlung einem öffentlichen Kunstinstitut zu 
hinterlassen, 

/ 

des Dorotheums. 
ein slowakisches Brauttuch, Baumwollwebereien, 
Samtreste ü, dergl. mehr zeigen, wie umfassend diese 
Verlassenschaft ist. Weiters verdienen eine blechge¬ 
preßte Ampel — ewiges Licht — als neunflammiger 
Luster .adaptiert und ein Beleuchtungskörper in Ge¬ 
stalt eines grotesken Mannes Hervorhebung. 

Eine große Anzahl von Bildern ist gleichfalls 
vorhanden. Ein iPettenkofen „Ungarischer 
Markt“ (S 500), zwei Landschaften von Eduard von 
Lichtenfei s, Werke von Ditscheiner 
;(Ahend in den Isarauen und Seeufer mit Boot), ein 
Eduard Charlemont (Der Trinker) u. a. Schließ¬ 
lich sei noch auf drei interessante Krippen¬ 
figuren verwiesen. 

Der zweite Teil der Versteigerung (bringt Ein- 
richtungs- und Samm.elgegenstände aus dem Besitze 
eines Privaten. Vasen, viele Liebhaberobjekte, Alt- 
Wien und böhmisches Porzellan, Standuhren, ein ge¬ 
sticktes Seidenbild „Libelle und Schmetterling" aus 
Elfenbein u. v, a, mehr in bunter Fülle und reicher 
Auswahl ist hier vereinigt, 

Alt-Wiener Schmuck, Ringe und Nadeln aus 
dem Besitze F. N„ enthält eine stattliche Zahl 
von Ringen, Krawatten- und Schalnadeln sowie 
ähnliche (Dinge, deren Großteil der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts angehört. 

Der Rest des Auktionsmaterials stammt aus ver¬ 
schiedenem Privatbesitz. 

Die Besichtigung der Gegenstände kann am 4., 
6. und 7, Mai von 10—18 Uhr erfolgen, 

Ueber die vom 14. bis 16, März abgehaltene 
Kunstauktion des Dorotheums liegt uns folgen¬ 
der Bericht vor; Die Versteigerung erfreute sich sehr 
guten Besuches seitens Sammler und Kunsthändler, 
die auch lebhaft fnitlizitierten. Besonders gut gingen 


